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Make.com Error Handling
Automation Checkliste:
Profi-Guide
Du automatisierst wie ein Weltmeister, aber bei jedem zweiten Make.com-Fehler
stolperst du über dieselben Stolperdrähte? Willkommen im Haifischbecken der
Automation, wo ein einziger ungefangener Fehler reicht, um deinen Workflow zu
zerlegen – inklusive Datenchaos, Workflow-Stillstand und schlaflosen Nächten.
Hier bekommst du die schonungslose, gnadenlose Checkliste für robustes Error
Handling auf Make.com – Schritt für Schritt, mit allen Profi-Kniffen. Keine
Ausreden mehr. Keine Ausfälle mehr. Zeit, deine Automationen bulletproof zu
machen.
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Warum Error Handling das Überleben deiner Make.com-Automationen sichert
– und warum 99% es falsch machen
Die wichtigsten Fehlerarten auf Make.com: von HTTP 400 bis Webhook-
Timeouts – und wie du sie frühzeitig abfängst
Wie du Error Handling in Make.com-Workflows systematisch planst,
implementierst und testest
Profi-Techniken: Conditional Branching, Error Handlers, Retry-Strategien
und Notfall-Benachrichtigungen
Best Practices für Logging, Debugging und Monitoring in Make.com
Eine vollständige, praxisbewährte Error Handling Checkliste – kein
Blabla, nur das, was du wirklich brauchst
Fallstricke und Anti-Patterns: Was du garantiert vermeiden solltest,
wenn dir deine Daten lieb sind
Tools und Add-ons, die dein Make.com Error Handling auf das nächste
Level bringen
Warum Automation ohne Error Handling keine Automation, sondern ein
digitales Glücksspiel ist

Wer auf Make.com automatisiert und das Thema Error Handling ignoriert, kann
seine Prozesse gleich per Hand abwickeln – das wäre wenigstens ehrlich.
Fehler passieren. Immer. Die Frage ist nicht ob, sondern wann. Und wie du
darauf vorbereitet bist, entscheidet, ob du automatisierst oder digital
russisch Roulette spielst. In diesem Guide bekommst du die radikale Rundum-
Kur: keine weichgespülten Tipps, sondern harte Technik, klare Methoden und
eine Checkliste, die garantiert jede Lücke findet. Also: Workflow-Helden,
Zettel raus, Checkliste auf – und Automation auf Profi-Niveau.

Warum Make.com Error Handling
das Rückgrat jeder Automation
ist
Make.com Error Handling ist der Schutzmechanismus, der verhindert, dass deine
Automationen bei der kleinsten Unregelmäßigkeit kollabieren. Ohne
durchdachtes Error Handling ist jede noch so schicke Make.com-Automation ein
Kartenhaus: Ein kaputter Webhook, ein Timeout, ein ungültiges JSON-Feld – und
schon bricht alles zusammen. Die Realität ist: Make.com Error Handling wird
systematisch unterschätzt, dabei entscheidet es direkt über Produktivität,
Datenqualität und die Stabilität deiner Geschäftsprozesse.

Make.com Error Handling basiert auf mehreren technischen Ebenen:
Fehlererkennung, Fehlerreaktion und Fehlerkommunikation. Erst wenn diese
Ebenen durchdacht zusammenspielen, wird aus einer Make.com-Automation ein
verlässlicher Prozess. Im Zentrum stehen robuste Workflows, die Fehler nicht
nur erkennen, sondern intelligent darauf reagieren – sei es durch
Wiederholungen, alternative Pfade oder saubere Abbrüche mit Logging und
Alerts.

Warum ist das alles so kritisch? Weil Make.com-Automationen zunehmend



komplexe, geschäftskritische Aufgaben übernehmen. Die Integration von SaaS-
Tools, Datenbanken, APIs und Legacy-Systemen ist fehleranfällig – und die
Fehler sind oft nicht vorhersehbar. Von Netzwerkstörungen über API-Limits bis
hin zu Dateninkonsistenzen: Make.com Error Handling sorgt dafür, dass du
Probleme nicht erst bemerkst, wenn der Kunde anruft oder das Controlling
Panik bekommt.

Fakt ist: Wer Make.com Error Handling als Nebensache betrachtet, wird früher
oder später von der Realität eingeholt. Die gute Nachricht: Mit der richtigen
Checkliste, einer durchdachten Architektur und etwas technischem Verständnis
kannst du 99% aller Fehler abfangen, bevor sie Schaden anrichten. Und genau
darum geht’s in diesem Guide.

Fehlerarten auf Make.com: Die
üblichen Verdächtigen und ihre
Tücken
Make.com Error Handling beginnt mit dem Verständnis der Fehlerarten, die im
Alltag auftreten. Ohne diese Basics kannst du keine effektive Fehlerstrategie
planen. Die Klassiker im Make.com-Kosmos sind HTTP-Fehler (400, 401, 403,
404, 500, 502, 503), API-Timeouts, Parsing-Fehler, Verbindungsabbrüche,
limitierte Ressourcen und Logik-Fehler in deinen Modulen. Jeder dieser Fehler
hat eigene Ursachen – und verlangt spezielle Gegenmaßnahmen.

HTTP-Fehler (z.B. 400 Bad Request, 401 Unauthorized, 403 Forbidden, 404 Not
Found) sind meist auf falsche Requests oder Authentifizierungsprobleme
zurückzuführen. Hier reicht ein Tippfehler im Token – und dein Flow steht.
500er-Fehler signalisieren Serverprobleme beim Zielsystem: Da kannst du als
User wenig machen, aber du musst darauf reagieren, etwa mit Wiederholungen
oder Eskalationen.

Timeouts sind ein Dauerbrenner in Make.com-Workflows. APIs, die zu langsam
antworten, führen zu abgebrochenen Runs oder inkonsistenten Daten. Besonders
kritisch: Webhook-Timeouts. Sie werden oft übersehen und sind der perfekte
Nährboden für Datenverluste oder doppelte Ausführungen.

Parsing-Fehler entstehen, wenn Datenstrukturen nicht dem erwarteten Format
entsprechen – etwa JSON-Fehler nach API-Änderungen. Auch Logik-Fehler, etwa
durch fehlerhafte Bedingungen oder fehlende Variablen, führen zu
abgebrochenen Flows. Make.com Error Handling muss hier intelligent reagieren,
damit Folgeprozesse nicht ins Leere laufen.

Die wichtigste Regel: Jeder Fehler ist ein Signal. Und jeder Signalverlust
kostet dich Zeit, Geld und Nerven. Wer die häufigsten Fehlerarten kennt, kann
gezielt präventive Maßnahmen ergreifen – und genau das ist der erste Schritt
zu professionellem Make.com Error Handling.



Make.com Error Handling
systematisch planen und
umsetzen
Profi-Automatisierer bauen Make.com Error Handling nicht als Notlösung ein,
sondern als integralen Teil jedes Workflows. Die Devise: Fehler sind keine
Ausnahme, sondern der Normalfall. Deshalb ist die Planung von Error Handling
keine “später-drum-kümmern”-Aufgabe, sondern Grundvoraussetzung für jede
funktionierende Automation auf Make.com.

Der systematische Ansatz beginnt mit einer Risikoanalyse. Identifiziere alle
Module, die externe Systeme oder kritische Datenpunkte ansteuern. Jedes
Modul, das eine API aufruft, Dateien verarbeitet oder Daten weiterschiebt,
muss ein dediziertes Fehler-Handling bekommen. Keine Ausnahmen. “Wird schon
gutgehen” ist der Satz, der dich die meisten Daten kostet.

Die wichtigsten Make.com-Tools für Error Handling sind Error Handlers
(Fehlerpfade), Conditional Branching (Bedingungen für alternative Abläufe),
Retry-Module (automatische Wiederholungen), Notfall-Benachrichtigungen (E-
Mail, Slack, SMS) und Logging-Mechanismen. Die Kunst besteht darin, diese
Instrumente nicht als Flickwerk, sondern als orchestriertes System
einzusetzen.

So implementierst du professionelles Error Handling in Make.com:

Jedes kritische Modul bekommt einen Error Handler mit eigenem
Fehlerpfad.
Fehler werden nicht nur geloggt, sondern aktiv gemeldet – idealerweise
mit allen Kontextdaten.
Wiederholungsstrategien (Retries) sind auf sinnvolle Limits gesetzt –
endloses Wiederholen verschärft das Problem meist nur.
Bedingte Abläufe sorgen dafür, dass Folgeprozesse nicht ins Leere
laufen, sondern sauber abgebrochen oder umgeleitet werden.
Alle Fehlerpfade werden regelmäßig getestet – nicht nur bei der
Implementierung, sondern fortlaufend (Stichwort Regressionstests).

Die Erfahrung zeigt: Wer Make.com Error Handling systematisch plant, spart im
Betrieb ein Vielfaches an Zeit und Supportaufwand. Es lohnt sich – immer.

Profi-Techniken: Conditional
Branching, Error Handlers &



Retry-Strategien
Make.com bietet eine breite Palette von Profi-Techniken für robustes Error
Handling – vorausgesetzt, du weißt, wie du sie richtig einsetzt. Die
wichtigsten Bausteine: Conditional Branching, Error Handlers und Retry-
Strategien. Wer diese Tools kombiniert, kann praktisch jeden Fehlerfall
gezielt abfangen und auswerten.

Conditional Branching bedeutet, dass du mit “If/Else”-Logik gezielt auf
Fehlercodes, leere Felder oder unerwartete Werte reagierst. Typischer Use
Case: Nach einem API-Call prüfst du, ob die Antwort korrekt ist (z.B. HTTP
200), bevor du Folgeaktionen startest. Fehlerhafte Antworten werden auf einen
alternativen Pfad umgeleitet – etwa zur Benachrichtigung oder zu einer
alternativen Datenquelle.

Error Handlers sind das Rückgrat jedes professionellen Make.com Error
Handling. Sie erlauben dir, für jedes Modul einen eigenen Fehlerpfad zu
definieren. Das ist keine Kür, sondern Pflicht, wenn du echte
Ausfallsicherheit willst. Der Fehlerpfad kann Benachrichtigungen auslösen,
Logs schreiben oder Folgeaktionen stoppen, bevor sie Schaden anrichten.

Retry-Strategien sind besonders bei temporären Fehlern oder
Zeitüberschreitungen Gold wert. Make.com ermöglicht es, fehlgeschlagene
Aktionen automatisch zu wiederholen – wahlweise sofort oder mit Delay. Aber:
Setze ein sinnvolles Limit. Endlose Wiederholungen führen zu massiven
Problemen, etwa durch unkontrollierte Requests oder doppelte Daten.

Eine typische Profi-Implementierung könnte so aussehen:

API-Call mit Error Handler
Conditional Branching prüft: Erfolg oder Fehler?
Im Fehlerfall: Retry mit maximal 3 Versuchen (jeweils mit Delay)
Nach dem letzten Fehlschlag: Benachrichtigung an den Admin (inklusive
Fehlerdetails und Kontextdaten)
Optional: Logging der Fehlerdaten in eine zentrale Datenbank oder ein
Monitoring-Tool

Das Ziel: Jeder Fehler wird sichtbar, bearbeitbar und nachvollziehbar – und
niemand muss nachts aufwachen, weil plötzlich Daten verschwinden oder
Prozesse ins Nirwana laufen.

Die ultimative Make.com Error
Handling Checkliste
Hier ist die Checkliste, die in keinem Make.com-Projekt fehlen darf. Sie
basiert auf Hunderten von realen Automationsprojekten und deckt alle
Fehlerquellen und Absicherungen ab, die du als Profi brauchst. Nicht
diskutieren – abhaken:



Haben alle kritischen Module einen eigenen Error Handler mit
differenzierten Fehlerpfaden?
Werden Fehler systematisch geloggt – mit Zeitstempel, Fehlercode, Modul-
ID und Kontextdaten?
Sind Retry-Strategien implementiert – mit sinnvollem Limit und Delay?
Gibt es Notfall-Benachrichtigungen für alle schwerwiegenden Fehler (E-
Mail, Slack, SMS, PagerDuty)?
Werden Parsing- und Validierungsfehler explizit abgefangen (z.B. durch
vorherige Datenprüfung)?
Sind Webhook-Timeouts abgesichert – etwa durch Wiederholungen oder
alternative Trigger?
Existiert ein zentrales Logging/Monitoring für alle Fehlerfälle, das
regelmäßig ausgewertet wird?
Wurden alle Error Handler und Pfade explizit getestet – inklusive Edge
Cases und unerwarteter Daten?
Sind alle relevanten Stakeholder (Support, DevOps, Fachbereich) über
kritische Fehler informiert?
Werden die Error Handling-Strategien mindestens quartalsweise überprüft
und optimiert?

Wer diese Punkte konsequent umsetzt, hat 99% der Fehlerquellen im Griff – und
kann sich auf die wirklich spannenden Automationsprojekte konzentrieren,
statt permanent Feuerwehr zu spielen.

Best Practices, Monitoring und
Anti-Patterns im Make.com
Error Handling
Gutes Make.com Error Handling hört nicht bei der Implementierung auf.
Entscheidend ist das kontinuierliche Monitoring und die Vermeidung typischer
Anti-Patterns. Profi-Automatisierer setzen auf zentrale Dashboards,
automatisierte Alerts und strukturierte Fehlerlogs, um jederzeit den
Überblick zu behalten. Blindflug ist keine Option – auch nicht bei kleinen
Automationen.

Best Practices:

Zentrale Logging-Lösung einrichten (z.B. Google Sheets, Datenbank,
externe Logging-Tools)
Automatisierte Alerts für kritische Fehler oder ungewöhnliche
Fehlerhäufungen
Regelmäßige Fehlerauswertung und Ursachenanalyse (Root Cause Analysis)
Regressionstests nach jeder Workflow-Änderung – Fehler können durch
kleine Anpassungen zurückkehren
Dokumentation aller Fehlerfälle und Lösungen – für zukünftige Projekte
und das Onboarding neuer Teammitglieder

Anti-Patterns, die du vermeiden solltest:



Fehler einfach “durchlaufen” lassen, ohne Logging oder Benachrichtigung
Endlose Retry-Schleifen ohne Limit – führen zu API-Sperren, Datenmüll
und unkontrollierbarem Traffic
Error Handler nur für “große” Fehler – jede Abweichung vom Soll muss
adressiert werden
Fehlerkommunikation nur an einen Einzelnen – Stakeholder müssen
informiert sein, sonst bleibt der Fehler ewig unentdeckt
Fehlende Tests: Wer Error Handling nicht testet, weiß nicht, ob es
funktioniert. Punkt.

Wer Best Practices lebt und Anti-Patterns konsequent eliminiert, betreibt
Make.com Error Handling auf dem Niveau, das wirklich Ausfallsicherheit
bringt. Alles andere ist digitales Glücksspiel.

Tools, Add-ons & Hacks:
Make.com Error Handling auf
dem nächsten Level
Wer mit Standard-Features nicht weiterkommt, kann Make.com Error Handling mit
externen Tools und Add-ons aufrüsten. Logging-Integrationen mit Google Sheets
oder Datenbanken sind Standard – aber Profis setzen auf Systeme wie Sentry,
Datadog oder eigene Monitoring-Stacks via Webhooks. Alerts lassen sich über
Slack, Microsoft Teams oder PagerDuty automatisieren. Wer Wert auf granulare
Auswertungen legt, nutzt Make.com-Module für HTTP-Requests, um Fehlerdaten
gezielt an eigene Dashboards zu senden.

Ein unterschätztes Profi-Feature: Custom Error Messages in den Error
Handlers. Statt kryptischer Standardtexte kannst du aussagekräftige
Fehlermeldungen mit allen Kontextdaten ausgeben – inklusive Flow-ID, Input,
Output und Zeitstempel. Das erleichtert das Debugging massiv und spart
Stunden an Fehlersuche.

Für komplexe Automationen empfiehlt sich außerdem ein dediziertes Monitoring-
Board, das alle Fehlerfälle in Echtzeit visualisiert. Hierfür eignen sich
Tools wie Grafana, Power BI oder Google Data Studio. Die Anbindung erfolgt
entweder direkt über API-Module oder via zentralem Logging-Service.

Und noch ein Hack für Profis: Nutze “Scenario Testing”-Automationen, die
gezielt Fehler provozieren (z.B. durch ungültige Inputs oder gezielte
Timeouts), um die Robustheit deines Error Handlings regelmäßig zu prüfen. Nur
so findest du die echten Schwachstellen – bevor es der Kunde tut.

Fazit: Make.com Error Handling



ist Automation, alles andere
ist Glücksspiel
Make.com Error Handling entscheidet über Sieg oder Niederlage deiner
Automationsprojekte. Wer hier schludert, zahlt spätestens beim ersten echten
Fehler den Preis – mit Datenverlust, Prozessunterbrechung und Image-Schaden.
Wer den Profi-Guide und die Checkliste konsequent umsetzt, baut robuste,
skalierbare und wartbare Automationen, die auch unter Stress nicht
einknicken.

Die Wahrheit ist: Error Handling auf Make.com ist keine Kür, sondern Pflicht.
Es ist das Fundament, auf dem alle Automations-Träume überhaupt erst wahr
werden. Wer diese Disziplin beherrscht, automatisiert nicht nur effizienter,
sondern schläft auch ruhiger – weil die Prozesse laufen, wenn andere noch
Fehler suchen. Willkommen im Kreis der Automation-Profis. Alles andere ist
nur Spielerei.


